
Vorwort

Liebe Mitglieder und Freunde,                                                
sehr geehrte  Damen und Herren,

der Souverän, a lso der se lbstbestimmte Bürger, hat 
ge  wählt. Während  in Berlin die  politischen Ge sprä  che 
auf Hochtouren lau fen, erhoffen wir e ine  s ta  bi le  Bun-
 des  re  gie  rung -  und von dieser e in besonderes  En-
 ga  ge ment für den Natur-  und Um welt schutz. Vie  les  
wurde von der „al ten“ Re gie  rung erre icht: vor a l lem 
ein Aus s tiegs kon zept für die  Atomanlagen oder die  
Förderung er neu er ba  rer Energien (EEG). Letzteres  Gesetz hat da  durch Tau-
sende neuer Arbeitsplä tze  in Industrie  und Handwerk geschaffen. Dies  is t e in 
Beispie l dafür, wie  Ökologie  auch der Öko no mie die  nen kann -  auch wenn 
von Kurz s ich ti gen noch immer Ge gen te i li ges  behauptet wird.

Dass wir Deutschen vie le  Jahre  über unsere  Verhältnisse  gelebt haben, wird
je tzt vie len bewusst. Dass  wir e igentlich zu spät umsteuern, offenbart s ich
immer deutlicher: die  Unwetter nehmen an Häufigkeit und Stärke zu. Die  
Münchner Rück erhöht ihre  Versicherungsprämien... Wir wollen jedoch die  Ur-
sachen bekämpfen, die  Klimaerwärmung zu bremsen versuchen -  dazu bedarf 
es  neben gesetzlicher Wei chen s te l lung die  Mithilfe  jeden Bürgers . Wir a ls  
Kreisverband des BN wer den unseren Beitrag le is ten: nachdem sich die  Foto-
volta ik im Landkreis  so phantastisch entwickelt hat, werden wir verstärkt für 
Energieeinsparung werben. Keiner soll im kalten Zimmer s itzen, keiner auf`s  
Auto völlig verzichten. Aber es  gibt gerade im Wohnbereich noch riesige  En-
ergieeinsparpotenziale , z. B. durch besser iso lie  ren de Fenster, nach träg li ches 
Isolieren oberster Geschossdecken, überlegtes  Nutzen von Heizwärme.

Unser Arbeitskreis  Energie  und die  Vorstandschaft unserer Kreisgruppe 
be schlos sen, in den nächsten Wochen für den Wohnbereich En er gie  e in -
spar mög lich kei ten aufzuzeigen sowie spe zi e ll zur Kfz- Antriebstechnik zu 
in for mie  ren und Entscheidungshilfen zu geben. Dominierten beim PKW- Kauf 
bis lang Motorle is tung, Spitzengeschwindigkeit und völlig unnütze  Details  
wie  Me ta l lic- Lackierung oder Alu- Felgen, so rückt der Kraft s toff ver brauch nun 
verstärkt ins  Blickfeld. Mit le tzterem Thema betre ten wir für die  Kreisgruppe 
Neuland. Wir hoffen, damit dem Bürger, dem BN- Landesverband und eventu-
ell sogar den Kfz- Herste llern Impulse  geben zu können. 

In Zuversicht grüß t Sie

Ihr
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Hohe Spritpre ise? Umweltfe ind Auto? Feinstaubbelastung durch Dieselruß? 
Fahr ver bo te  in Innenstädten? 

Wie kann Individualverkehr umweltverträglicher u. U. kostengünstiger ge-
 macht wer den? Wel che Mög lich kei ten habe ich beim Neukauf oder der Um-
 rü s tung von PKWs? Bei un se  rer Informationsveransta ltung 

„Das  zukunfts fähige Auto“

am

Mittwoch, 09. November um 19.30 Uhr

im Gasthof „Bergwirt“ in Herrieden- Schernberg 

gibt Dipl.- Ing. Heinz Horbaschek aus Erlangen e inen Überblick über die  Si-
 tua  ti on. Er s te llt die  verschiedenen modernen Antriebstechniken mit z. B. 
Benzin, Mi ne  ra l öl-  und Biodiesel, Erdgas, Autogas und Wassers toff sowie  den 
Hy brid an trieb  vor, er läu tert de  ren tech ni sche Vor-  und Nachte ile , bewerte t 
de  ren Um welt ver träg lich keit (CO2 und andere  Abgase , Geräusch, Geruch), 
den Pri mär en er gie  ver brauch und zeigt die  Zu kunfts  aus  s ich ten hinsichtlich 
tech ni scher Weiterentwicklung, Energiesicherheit, Be s teue rung und Roh s toff -
vor rä  ten auf. Wir hof fen, da  mit Ent schei dungs hil fen hinsichtlich Neu kauf oder 
Um rü s tung auf an de  re  Kraft s tof fe  ge  ben zu können.    

Eigenbewirtschaftung als  Möglichkeit der jagdlichen Nutzung

In vie len Jagdrevieren is t der Schalenwildverbiss  nach wie  vor so hoch, dass  
e ine  Wald ver jün gung ohne Zaunschutz nicht ausre ichend funktioniert. Be son -
ders  gravierend is t dies  in der augenblicklichen Situation, wo aufgrund der 
bor ken kä  fer be  ding ten Totalentnahme von Altfichten die  Notwendigkeit und 
Chance besteht, die  Weichen für e inen zukünftig naturnäheren Waldbau zu 
s te l len. 

Die  Jagdgenossenschaft Kay in der Nähe von Burghausen/ Salzach be  wirt -
schaf te t se it 1993 e in 1.080 ha  großes Gemeinschaftsrevier in Eigenregie . Der 
Waldbauernverein und die  Forst dienst s te l le  Weihenzell führen am 

Sonntag, dem 16. Oktober, 

dorthin e ine  In for ma ti ons  fahrt zum Thema „Al ter na  ti ven in der Jagd be  wirt -
schaf tung“ durch. Ab schlie  ßend is t die  Besichtigung von Burg hau sen geplant. 
Anmeldungen s ind bei Rudi Hofmockel, Tel.: 09824/ 1419, oder der Forst-
diensts te lle . Weihenzell, Tel.: 09802/ 8579, möglich.



Familiennachmittag in Ansbach

Am Samstag, 15. Oktober s ind wir von 14.00 bis  17.00 Uhr 

„Dem Herbst auf der Spur“

Treffpunkt is t der Parkpla tz der Weinberg- Gasts tä tte  (am Waldrand) oberhalb 
der Bernadottewiese .

Bunte  Blätter, Bäume, Früchte  und die  Wintervorbereitungen der Tiere  s ind 
The men an diesem Nachmittag im Wald für Familien. Gemeinsam können Kin-
 der und Eltern den Herbst wald kennenlernen. Verschiedene Spie langebote  
ge  hö ren na  tür lich auch dazu. Wich tig s ind fes te  Schuhe und witterungsge-
rechte  Kleidung. Un ko s ten bei trag: 4,-  EUR pro Familie . Die  Veransta ltung wird 
vom Bayerischen Staats  mi ni s te  ri um für Umwelt, Ge sund heit und Ver brau -
cher schutz aus  Mitte ln des  Umweltbildungsfonds gefördert.

Aus der Praxis  für die Praxis  –

Naturpädagogik in unserer Umgebung

Schulung für ErzieherInnen und KinderpflegerInnen

Die  Inhalte  der Schulung s ind auf den Kindergartenbereich ausgerichte t. Nach 
e i nem kur zen theoretischen Teil zur Einführung liegt das  Hauptgewicht auf 
der prak ti schen Er pro bung von Spie len, Aktionen und Übungen für Kinder 
im Kin der gar ten a l ter in den Le bens räu men Wiese , Hecke und Wald. Dabei 
können die  TeilnehmerInnen erleben, wie  vie l Freu de  es  macht spie lerisch 
die  Natur zu er kun den. Das Projekt wird vom Bayerischen Staatsminis terium 
für Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz aus  Mitte ln des  Um welt bil -
dungs fonds ge  för dert. Die  Schulung findet am 

Dienstag, 30. Mai und Mittwoch, 31. Mai 2006,

 je  weils  von 9.00 bis  17.00 Uhr in Oberdachste tten und auf dem Gelände am 
Ler chen bergs  hof bei Oberdachste tten s ta tt. Nähere  Informationen und An-
 mel dung bei der Ge schäfts  s te l le . 

Sabine Flierl
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Termine / Ans prechpartner:

Ans bach                Robert Wachs mann Te l. 098 1/ 15597

So., 16. Okt.      Exkurs ions fahrt „Waldbau“, Anmeldung Tel. 09802/ 8579

Sa., 22. Okt.      8.00 Uhr: Infofahrt „Klärs chlamm“

Mi., 09. Nov.      19.30 Uhr: „Das  Auto der Zukunft“, Gh. „Bergwirt“, Schernb.

Mo., 26. Dez.     14.00 Uhr: Hes s e lbergwanderung , TP.: Ehingen- Bergmühle

Do., 16. Feb.      19.30 Uhr: „Schimmel in Wohnräumen“, Gh. „Rangau“

Bechhofen       Gernot Wes tenburger, Te l.  098 22/ 7654

                                   OG- Treffen siehe Tagespresse

Sa., 15. Okt.       8.00 bis  12.00 Uhr: Obs tannahme

Die tenhofen         Heidi Billmann, Te l. 098 24/ 1693

Sa., 24. Sept.        ab 10.00 Uhr: Pflanzentaus ch- Aktion bei EDEKA-Schuler

Sa., 01. Okt.            14.00 Uhr:Biotoppflegee ins atz  bei Leonrod 

Mo., 03. Okt.         14.00 Uhr: Herbs twanderung  um Götteldorf, TP.: Ortsmitte

10./ 11. Dez.              Weihnachts markt         

                                 Weitere  Aktionen siehe Tagespresse

Dinke ls bühl        Thomas  Joas , Te l. 0171/ 958 4208

          OG- Treffen jeden 2. Donnerstag, Gasthaus „Eßbar“

Mo., 26. Dez.         14.00 Uhr: Hes s e lbergwanderung , TP.: Ehingen- Bergmühle

                                 Weitere  Veranstaltungen siehe Tagespresse

Feuchtwangen/ Schne lldorf    Wolfgang Hauf, Te l. 098 52/ 1065

Sa., 15. Okt.           8.00 bis  12.00 Uhr: Obs tannahme in Schnelldorf

So., 06. Nov.          Streuobs taktion am Martinimarkt/ Fisch-  und Wildtage

                                 Weitere  Aktionen siehe Tagespresse

Heils bronn            Jürgen Kanemann, Te l. 098 72/ 2223                       

Sa., 08. Okt.          9.00 Uhr: Biotoppflegee ins atz, Göddeldorfer Wiese

Mo., 28. Nov.         20.00 Uhr: Monats tre ff, Gh. „Spelter“        

Ende Dezember    Waldkauz- Exkurs ion                            

                                 Weitere Veranstaltungen siehe Tagespresse

Herrieden             Ella Haus ner, Te l. 098 25/ 5519

                                 OG-Treffen:  Jeden 3. Montag im Monat um 20.00 Uhr in der 

Pizzeria  ”Enzo”.

19.00 Uhr: „Klärs chlamm“, Gh. „Bergwirt“

19.30 Uhr: „Das  Auto der Zukunft“, Gh. „Bergwirt“       

Leuters haus en     Die ter Speer, Te l. 098 23/ 926175

Sa., 15. Okt.           9.00 Uhr: Biotoppflegee ins atz bei Berbersbach
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Merkendorf           Gunter Zepter, Te l. 098 26 / 9616

Sa., 24. Sept.        9.00 Uhr: Biotoppflegee ins atz im NSG Kappelwasen                             

                                 Weitere  Termine siehe Tagespresse

Neuendette ls au   Rainer Ke ilwerth, Te l. 098 74/ 58 6 8  

                                 Termine siehe Tagespresse

Ornbau                   Rüdiger Chris t, Te l. 098 26 / 991446

Sa., 24. Sept.        9.00 Uhr: Biotoppflegee ins atz im NSG Kappelwasen 

                                 Weitere  Termine siehe Tagespresse

Rothenburg           Sabine  Flierl, Te l. 098 61/ 7369

Sa., 08. Okt.          13.00 Uhr: Literaris ch- naturk. Wanderung,  TP.: Bahnhof

Di., 18. Okt.            13.00 Uhr: Herbs twanderung, TP.: Bahnhof

                                 Weitere  Termine siehe Tagespresse

Schillings fürs t     Gerald Bär, Te l. 098 6 8 / 293

So., 25. Sept.        13.00 -  17.00 Uhr: Mos tfes t am Brunnenhaus mus eum

                                 zusammen mit Museumsverein

Arbe its kre is e

Unsere Arbeitskreise  s ind das ideale  Forum, sich aktiv in die  Bund- Na tur -

schutz- Arbeit e inzubringen oder auch selbst vom Wissen anderer zu pro fi -

tie  ren. Schnuppern Sie  doch einfach mal rein -  spezielle  Fachkenntnisse sind 

nicht erforderlich. Sie  finden grundsätzlich in der Geschäftsstelle  s tatt, und 

zwar :

Di., 27. September         19.30 Uhr    AK Biotops chutz

Di., 04. Oktober               19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Di., 18. Oktober               19.30 Uhr    AK Energie

Di., 01. November           19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Di., 08. November           19.30 Uhr    AK Biotops chutz

Di., 15. November           19.30 Uhr    AK Energie

Di., 06. Dezember           19.30 Uhr    AK Abfall/ Was s er

Weitere Termine bitte  bei der Geschäftsstelle  erfragen, Terminierung er folgt 

oft mals  kurzfris tig. Manchmal s ind auch kurzfris tige Terminänderungen not-

 wen dig.
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Straßenbau kann Probleme nicht lösen

Die Ortsgruppe Rothenburg des  Bundes Naturschutz hat s ich mit der für      

Ro then burg ge  plan ten „Ortsentlas tungsstraße“ und der dazu ers te llten Ver-

 kehrs  un ter su chung kritisch auseinander gesetzt. Die  Planungen sehen vor, 

dass  Ansbacher, Schweinsdorfer und Würz bur ger Straße im Osten der Stadt 

durch die  neue Straße ver bun den werden sollen. In e inem weiteren Schritt is t 

vorgesehen, diese  Straße im Süden und Norden wei ter zu füh ren. Im Norden 

würde dies  Straßenbau im Hang zur Tauber hin bedeuten, um den Anschluss  

an die  Straße im Tauberta l zu erre ichen. Dies  wäre  e in massiver Eingriff in 

Land schaft und Natur des  Tauberta les!

Aufgrund e iner Verkehrszählung und –befragung im April 2005 errechnete  

die  Firma Mo dus Consult Ulm GmbH in ihrer Verkehrsuntersuchung an den 

dre i Zähls te llen in der Würz bur ger, Schweinsdorfer und Ansbacher Straße 

e inen Anteil von 80 % Quellverkehr der Stadt am insgesamt ausstrahlenden 

Verkehr, d. h. der Anteil des  Durch gangs ver kehrs  beträgt 20 %! Weiterhin 

hält Modus Consult im Text der Ver kehrs  un ter su chung fes t: „Zwi schen der St 

2250 Ansbacher Straße und der St 2419 Würzburger Straße wurden rd. 800 

Kfz/ 24 Stunden a ls  Durchgangsverkehr (bei de  Fahrtrichtungen) ermitte lt. Der 

we sent li che  Verkehrsante il dieser Straßen is t a ls  Zie l-  und Quellverkehr in die  

Stadt orientiert.“  

Der geringe Anteil des  Durchgangsverkehrs  ze igt deutlich, dass  durch die  

Ent la  s tungs s tra  ße  nur e ine  geringe Verminderung des  Verkehrsaufkommens 

auf den s tark belaste ten Strecken innnerhalb der Stadt zu erwarten is t.

Die  von Modus Consult prognostizierte  Erhöhung des  Verkehrsaufkom-

mens um 17 % bis  zum Jahr 2020 is t nach Meinung der Ortsgruppe un wahr -

schein lich. Der Mo to ri s ie  rungs grad (Pkw- Dichte / 1000 Einwohner) liegt im 

Landkreis  Ansbach bere its  je tzt deutlich über dem Bundesdurchschnitt. 

Daher scheint der von Modus Consult zugrunde gelegte  wei te  re  deutliche  

Anstieg des  Motoris ierungsgrades  nicht rea  li s tisch. Die  Prognosen für die  

Be völ ke  rungs ent wick lung in unserem Raum sowie  die  zu erwartende Preis-

entwicklung beim Benzin sprechen ebenfalls  nicht für e ine  Ver kehrs  zu nah me 

in dieser Grö ßen ord nung. 

Eine  Entlas tung durch die  geplante  Straße wäre  für die  Anwohner der s tark 

be  la  s te  ten Straßen in der Stadt wegen des  verble ibenden hohen Ver kehrs  -

auf kom mens nicht spür bar, se lbst wenn die  Prognose  der Modus Consult hin-

 s icht lich der Zunahme des  Ver kehrs  auf kom mens e inträfe . Das menschliche  

Ohr wird bei s te igender Lauts tärke  für Un ter schie  de  immer unempfindlicher. 

So bedeuten 20- 30% weniger Verkehr auf e iner ver kehrs  re i chen Straße kei-

 nes  wegs 20- 30% weniger Lärm! Sogar bei e iner Ver rin ge  rung des  Ver kehrs  -

auf kom mens auf e iner solchen Straße um 50% sinkt der Lärm pe gel nicht um 

die  Hälfte , sondern die  Reduzierung beträgt nur 3 Dezibel. Eine  solche Ver rin -
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ge rung  des  Verkehrsaufkommens auf e iner solchen Straße wird nur a ls  kle ine  

Veränderung empfunden. Eine  Reduzierung um die  Hälfte  würde aber nach 

den vor lie  gen den Da ten durch die  ge  plan te  Ent la  s tungs s tra  ße  bei wei tem 

nicht er re icht. Hin ge  gen müssten bis  her ru hi ge  Teile  der Stadt e ine  er heb li che  

Lärm be la  s tung in fol ge  der neuen Stra  ße  hin neh men.

Aus der Sicht der BN- Ortsgruppe rechtfertigt das  Zählergebnis  den Flä  chen -

ver brauch und die  für die  Entlas tungsstraße aufzubringenden Investitionen 

nicht, zumal erheblicher zusätzlicher Aufwand durch spätere  Unterhalts las-

ten nach kä  me. Die  Entlas tungsstraße verspricht keine  Lösung der Probleme. 

Zweck mä ß i ger erscheint es , das  gesamte  inn er ört li che  Verkehrsnetz zu be-

 trach ten und mit vergle ichsweise  geringem Aufwand Schwach s te l len zu be-

 he  ben. Sicherheit und Attraktivitä t der Rad-  und Fußwege sollten weiter ver-

 bes  sert werden, und es  sollte  geprüft werden, wie  s ich e in Teil des  Verkehrs  

auf den öffentlichen Nahverkehr ver la  gern läss t.

Sabine  Flierl, OG Rothenburg
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Storch24.de

Das Dinkelsbühler Storchenjahr, das mit dem Tod der er s ten Störchin und da-

 mit mit e iner Tra gö die  begann, hat nun doch sein Happy End ge fun den. Die 

Storcheneltern Ge org und Pauline, die  nach den beiden gro ßen Kirchen in ih-

 rem Nestumfeld benannt wurden, s ind mit ihren Storchenkindern Emma und 

Fritz nach Süden in ihr Winterquartier geflogen. Ob sie  die  Ostroute  über Is-

rael nahmen oder über Gibraltar nach Afrika gelangten, bleibt vor erst ihr Ge-

 heim nis . Vielle icht be gnüg ten sie  s ich auch mit e inem Kurz trip nach Spa ni en. 

Im Internet ver folg ten heuer fast 500.000 Besucher das spannende Ge-

 sche hen im Alt ra t haus- Nest und lasen dabei das Ta ge buch des Storchenex-

perten Thomas Ziegler. Die Dinkelsbühler und die  Gäste  dieser schönen Stadt 

konn ten in einem Schaufenster der Ad ler- Apotheke das Aufwachsen der Brut 

auf dem Bildschirm betrachten. Wir können jetzt e ine positive Bilanz ziehen: 

Wir wollten den Menschen in Dinkelsbühl und im Internet e ine Freude ma-

chen und über den Storch das Interesse an Natur und Naturschutz wecken. 

Wir glau ben, dass uns dies ganz gut gelungen is t. Gleichzeitig bedanken 

wir uns bei denen, die  hinter dem Erfolg der Storchenkamera stehen. Da is t 

zum einen Thomas Ziegler zu nen nen, der das aktuelle  Geschehen am Nest 

in seinem Ta ge buch im Internet täglich erklärt und nun für den „Deut schen 

Tier schutz preis“ nominiert wur de, dann Wolf gang Horlacher in seiner Funkti-

on als  Webmaster, An dre as  Kamm für die  In ter net tech nik und der Apo the ker 

Klaus Milz für die  Be reit s te l lung des Schau fen sters . Ohne Spon so ren wäre 

dieses Pro jekt, das von ehrenamtlichem Engagement ge tra  gen wird, nicht 

möglich:  N- ERGIE, der Ro ta  ry- Club Dinkelsbühl- Feuchtwangen sowie die  

Stadtwerke Dinkelsbühl s ind hier zu nen nen. Der Dank gilt auch al len Spen-

dern, die  dazu beigetragen haben (und hoffentlich auch weiterhin tun, s iehe 

beiliegenden Spendenaufruf), dass das Storchenprojekt in der Wörnitzaue 

der Realis ierung mit mächtigen Schritten entgegengeht. Weitere  In for ma -

tio nen gibt es  im Internet. Auch die  Kamera sendet weiter Bilder vom Altrath-

ausdach: www.storch24.de

Thomas Joas
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Unte rs tützung  durch die  Ans bache r Natur-  und Umwe lts tiftung

Mit großer Freude konnten kürz lich un ser Ge schäfts  füh rer Hel mut Alt reut her, 

Hei di Billmann von der Orts  grup pe Dietenhofen und Rai ner Keilwerth von der 

Orts  grup pe Neuendette lsau ei nen Scheck über 1.500,-  EUR von der „Natur-  

und Um welt s tif tung in Stadt und Land kreis  Ansbach“ entgegen neh men. Wir 

kön nen das Geld gut für un se  re  bei den Biotopankäufe „Or chi de en wie se  im 

Haslachtal“ und im „Wollersdorfer Tal“ (dort entstand das Foto) ge brau chen.

Wie Günter Loss, der im Stiftungsvorstand für die  Finanzen zuständig is t, 

er läu ter te , han delt es  s ich um die  erste  Ertragsausschüttung der im Herbst 

2003 ge grün de ten Stiftung. Er mög licht wurde die  Stiftungsgründung seiner-

zeit durch eine großzügige, speziell für die  sen Zweck getätigte  Spende eines 

Na tur freun des aus dem Landkreis  Ansbach in Höhe von 50.000,-  EUR. Durch 

Zu stif tun gen und auch Schenkungen von Biotopgrundstücken is t das Stif-

 tungs ka pi ta l mittlerweile  auf e twa 175.000,-  EUR an ge wach sen, berichtete  

Loss. Mit e i nem Teil des Stif tungs ka pi ta ls  hat die  Stiftung üb ri gens im vergan-

genen Jahr unsere  Ge schäfts  räu me erworben, renoviert und seither kosten-

günstig an uns vermietet. Der sat zungs ge mä ße Stiftungszweck kommt auch 

den Zielen des Bund Naturschutz sehr nahe: 

�    S iche rn, Ge s talte n und Pfle g e n von naturnahe n Le be ns räume n

�    Umwe ltbildung , vor alle m für Kinde r und Jug e ndliche

�    Aktivitäte n zur Re s s ource ns chonung , zur S chads toffve rme idung  und 

zum Ein s atz e rne ue rbare r Ene rg ie n

Nähere Informationen über die  besonderen Möglichkeiten der Ansbacher Na-

 tur-  und Um welt s tif tung erhalten Sie  gerne von der Geschäftsste lle  in e inem 

per sön li chen Ge spräch oder durch das neue Infoblatt der Stiftung.  

Bernd Horbaschek
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„Jeder von uns is t aufgefordert, se i nen Beitrag zum Na tur schutz zu le i s ten!“
sagte  Landrat Schwemm bau er in se inem Grußwort am 10. Juni. Er über-
re ichte  mir a ls  1. Vor s it zen den das  Land- kreiswappen, das  von nun an un se  re  
Ge schäfts  s te l le  ziert. Bür ger mei s ter und MdL Breit schwert be  ton te  in se inem 
Grußwort, es  se i gut, dass  un se  re  Ge schäfts  s te l le  im Her zen der Stadt Ans-
bach liege . Aus se iner Pri vat scha tul le  ließ  er der Kreis  grup pe  e ine  Spende zu-
kommen. Eine  ganze Reihe  von Be hör den ver tre  tern hat te  dem BN- Vorstand, 
dem hauptamtlichen Personal sowie  zahlre ichen Aktiven die  Ehre  gegeben. 
Dies  waren u. a . Frau Stichlmair, Sachgebie ts le iterin am Land wirt schafts  amt, 
Herr Custodis , Leiter des  Straßenbauamtes ,  Herr Schäpermeier von der DLE, 
Herr Lebender vom Wasserwirtschaftsamt und Herr Körber vom Landratsamt. 
Ebenfalls  herzlich willkommen geheißen wur den Herr Dr. Kornder vom Ökolo-
gischen Jagd ver band und Herr Harro Werner vom LBV, des  Weiteren Vertre ter 
der FLZ, der WiB und von Radio 8. 

Ich sehe in diesem hohen Besuch e ine  Anerkennung der Kreisgruppe a ls  
Part ner, mit dem man s ich trotz unterschiedlicher Aufgabenste llung nicht be-
 krie  gen würde, son dern mit dem man reden kann. „Welche Wünsche haben 
wir?“ habe ich gefragt – „Vie  le!“ und reduzierte  auf dre i: „Helfen Sie  bitte  mit, 
den erfolgre ichen – und e inzigen – Weg der regenerativen Energien weiter zu 
ge  hen!“  Der zweite  Wunsch war die  Bitte , den BN bei se iner ure igensten Auf-
 ga  be , dem Biotopschutz, wieder s tärker zu unters tützen. Der dritte  Wunsch 
war die  Bitte  um  Verständnis  für den Biber, der der beste  Bio top ge  s ta l ter is t.

Dem offizie llen Teil folgten angeregte  Gespräche an e inem kle inen Buffe t aus  
öko lo gi schem Landbau. Ermöglicht worden war der Umzug vom 2. in den 
1. Stock durch die  groß  zü gi ge  Spende e ines  Landkreisbürgers , mit welcher 
die  Stiftung „Natur-  und Um welt schutz in Stadt und Landkreis  Ansbach“ ge-
 grün det werden konnte . Diese  hatte  im vorigen Jahr den 1. Stock gekauft und 
die  ca . 120 Quadratmeter mit e inheimischen Handwerkern und ehrenamtli-
chen Helfern gründlich renoviert. Die  Stiftung vermiete t die  Räume je tzt lang-
fris tig an die  Kreisgruppe. Schauen Sie  doch mal here in!              

Bernd Horbaschek



Indianer blieben weit ge hend friedlich

Das Zeltlager des  Bun des  Na tur schutz am idyl li schen Ba de  wei her von Rö-
ckingen is t schon e in rich ti ger Klas  s i ker ge  wor den. 34 Kin der ver wan del ten 
s ich am Fuße des  Hesselberges  für vier Tage in Indianer. Trotz Kriegs be  -
ma lung blie  ben s ie  aber wei tes t ge  hend fried lich.

Nachdem Medizinmann Frank jedem Kind e inen indianischen Namen gege-
ben hatte , wur de  gemeinsam das Lagerleben organis iert: Ein Tipi wurde auf-
 ge  baut, e in Marterpfahl auf ge  rich te t und Federschmuck gebaste lt.

Der Badespaß  war e twas e ingeschränkt möglich, dafür waren die  Fahrten in 
e inem Kanu umso beliebter. Als  Überraschung für die  Kinder kamen die  Pfer-
 de  freun de  Gerolfingen mit e inem kle inen Pony und dem Voltigierpferd „Wie-
 sen blu me“ ins  Lager. Besonders  die  Mäd chen haben s ich hier a ls  geschickte  
und mutige  Reiter bewiesen. Am Abend gab es  dann Lagerfeuerromantik mit 
indianischen Märchen, Gruselgeschichten und Gesang. Um sich in der Wildnis  
orientieren zu können, bekamen die  Kinder den Sternenhimmel gezeigt und 
erklärt. Mit dem Polars tern wissen s ie  je tzt immer, wo s ich der Norden be-
 fin det.

Neben vie l Bewegung in fre ier Natur, bei dem die  Sinne und die  Ge schick -
lich keit geschärft wurden, wurde zum Schluss  das  Lager- Comic vorgeste llt, 
das  David Großmann gemeinsam mit Kindern während des  Lagers  gezeichnet 
hat te . Herzlichen Dank an das  junge Team, das  dieses  Zeltlager ers t ermög-
licht hat. Kinder wie  auch Betreuer genossen s ichtlich die  gemeinsame Zeit 
am Röckinger Ba de  wei her.

Selbstvers tändlich können auch die  Leser des  Stachels  ihre  Kinder für das  
näch s te  Jahr anmelden. Anmeldungen nehmen wir ab Juni entgegen. Wir su-
 chen immer auch Helfer! Weitere  Informationen unter 0171- 958 42 08.

Thomas Joas
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Streuobst

Wir haben auch für diesen Herbst wieder Streuobstannahmestellen nach dem 

sog. Auf preis mo dell organisiert. Wegen der  zu erwartenden geringen Ern te -

men ge werden es die ses Jahr nur drei sein: in Bechhofen, Rothenburg und 

Schnell dorf.  Am 15. Oktober findet dort jeweils eine zweite Annahme statt. 

Kern punkt unseres Konzeptes ist der „Streuobst- Pflegebeitrag“ von 3,60 

EUR/ dt, der entsprechende ökologische Leistungen (ungespritzt, vom Hoch-

 stamm, Angabe der Herkunftsfläche) vor aus setzt. 

Das von unserem Partnerbetrieb Hohenloher 

Fruchtsäfte dar aus her ge stell te  Premium-

Pro dukt „Grün specht- Ap fel saft“ mit Re gio -

nal be zug ist auf grund der gu ten letzt jäh ri gen 

Ernte in über 30 Getränke- Fach märk ten der Re-

gion zu kau fen. Ge nau dazu for dern wir Sie auf, 

denn: Mit dem Kauf des wohl schmec ken den 

Grün specht- Ap fel saf tes tra gen Sie ganz kon-

kret zum Erhalt, der Pflege und Weiternutzung 

unserer Streu obst be stän de bei. 

Eine Liste mit den Händleradressen erhalten 

Sie gerne bei der Geschäftsstelle .
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Energetische Modernis ierung von Gebäuden

Anders  a ls  bei Autos  oder Haushaltsgerä ten wissen Käufer oder Mieter von 

Woh nun gen und Häusern nur wenig über deren Energiebedarf. Objektive  In-

 for ma tio nen s ind Man gel wa re , Vergle ichsmaßstäbe fehlen.

Die  Europäische Richtlinie  über die  Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden 

ver pflich te t a lle  EU- Mitgliedsstaaten ab 2006 e inen Energiepass  für Gebäude 

e inzuführen. Der Energiepass  informiert Verbraucher objektiv, ze igt Einspar-

potenzia le  auf und er mög licht es , den Energiebedarf von Häusern bun des  -

weit unkompliziert zu ver gle i chen. 

Zie l der Deutsche Energie- Agentur GmbH (dena): In Immobilienanzeigen soll 

künftig so se lbstvers tändlich mit Energieeffizienzklasse  A geworben werden, 

wie  es  bei Kühl schrän ken und Waschmaschinen längst Praxis  is t. Auf e inen 

Blick können Einsparpotenzia le  bei Gebäuden aufgezeigt werden – e in un-

 nö tig hoher Energieverbrauch kann reduziert wer den -  Kosten und CO
2
- Emis-

 s io nen können gesenkt werden.

Auf Basis  der dena- Energiepass- Checklis te  werden die  Gebäudedaten bei 

e i nem Vor- Ort- Termin aufgenommen. Der Energiepass  der dena is t sehr um-

 fang re ich und ent hält neben dem Label zur Gesamtenergieeffizienz Angaben 

zur energetischen Qua li tä t der Hülle , der Anlageneffizienz und der CO
2
- Emis-

 s io nen. Darüber hinaus werden e ine  deta illierte  Ge bäu de-  und An la  gen be  -

schrei bung (e inschl. Photos) ers te llt, Mo der ni s ie  rungs emp feh lun gen er ar -

bei te t und die  zugehörigen Verbrauchskennwerte  ermitte lt. 

Jedem Energiepass  s ind individuell für das  Gebäude wirtschaftliche  Moder-

nis ierungstipps unter Angabe der möglichen Reduktion von Pri mär en er g-

ie  be  darf und CO
2
- Emissionen beizufügen. Es werden immer zwei Vorschlä-

ge  zur Mo der ni s ie  rung angegeben, wobei die  Variante  1 möglichst e in fach 

umsetzbar is t und die  Variante  2 e in Paket von umfangreichen Mo der ni s ie  -

rungs maß  nah men mit e inem grö ße  ren Energie- Ein spar po ten ti a l umfasst. Ein 

en er ge  tisch s innvoll modernis iertes  Haus bie te t e inen hohen Wohnkomfort 

und e in an ge  neh mes Wohnklima.

Diese  Modernis ierungsvorschläge aus  dem Energiepass  werden dann vor-

 ge  s te llt und dis  ku tiert. Durch das  Heranziehen von Zahlen (Energieeffizienz) 

– die  Ermittlung des  Trans mis  s i ons  wär me ver lu s tes  vor und nach der Sanie-

rung – wird der Nutzen e iner en er gie  ef fi zi en ten Sanierung deutlich.

Vorte ile : 

•   geringe Kosten für die  Erste llung des  Energiepasses

•   konkrete  Modernis ierungsmaßnahmen gestaffe lt nach der 

Grö ße  des  Energie- Einsparpotentia ls

•   optimiertes , modernes  Gebäude
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•   der Energiepass  a ls  modernes  Marktinstrument

•   Energieeffizienz a ls  neues  Qualitä tsmerkmal

•   Marktimpulse  (z. B. die  Bauwirtschaft)

•   Energie  wird e ingespart – CO
2
- Ausstoß  wird reduziert – Kosten 

werden gesenkt

•   aktiver Umwelt-  + Klimaschutz

•   günstige  Rahmenbedingen (z. B. Zinsen, Zuschüsse , e tc.)

Die  Analyse  zeigt dem Eigentümer, welche Arbeiten notwendig s ind. Durch 

e ine  zie l ge  rich te  te  Planung spart er Kosten – das  Senken der Energiekosten 

führt zu e iner Re du zie  rung der sogenannten 2. Miete  (Nebenkosten). Der En-

 er gie  ver brauch dient vie len Miet in ter es  sen ten a ls  Entscheidungshilfe . Bei ver-

 mie  te  ten Ob jek ten können die  Mo der ni s ie  rungs ko s ten auf die  Mieter um ge -

legt werden. Der geringere  Energieverbrauch bei Gebäuden gilt a ls  wert s te i -

gernd, nicht nur im Falle  e ines  Verkaufs . 

Die  anstehenden Modernis ierungsmaßnahmen können mit energiesparenden 

Maß  nah men verbunden  und so Mehrkosten vermieden werden. Eine  kom-

 ple t te  Ge bäu de  in s tand se t zung kann a llerdings nicht durch die  Energieeinspa-

rung refinanziert wer den – s ie  dient le tztlich dem Werterhalt der Immobilie .

Dipl.- Ing. Harald Domscheit, Architekt 

Energie- Informationen im Internet

Wertvolle  und meis t sehr aktuelle  Informationen zum Thema „Energie“ in 

a l len se i nen Fa cet ten findet man mittlerweile  im Internet. Nachstehend e ine  

Auswahl von Adressen. Vorsorglich weisen wir aber darauf hin, daß  diese  

häu fig in Verbindung mit gewerblichen Anbietern oder Interessensverbän-

den s tehen und nicht zwangsläufig mit der Meinung des  Bund Naturschutz 

über e in s tim men. Die  Wertung der Informationen obliegt se lbstvers tändlich 

je  dem Einzelnen. Für Er gän zun gen s ind wir Ih nen dankbar.

 

www.zukunft- haus.info                               www.solarinitia tiven.de

www.sanierungswegweiser.de                   www.solarcontact.de

www.solarwaerme- plus .info                      www.triesdorf.de/ EBA

www.thema- energie .de                               www.bio- energie .de

www.dena.de                                                  www.carmen- ev.de

www.nuernberger- land.de/ ENA/               www.aktion- holzpelle ts .de

www.energiefoerderung                              www.wind- energie .de

www.initia tive- energieeffizienz.de           www.kfw.de

www.naturs trom.de                                     www.bsi.de

www.solarfoerderung.de                             www.solarwirtschaft.de

www.bine .info                                                www.energieverbraucher.de



Mein lieber Bi ber

Während s ich vie le  Mitbürger darüber freu en, dass  der Biber in se i nen ur-
 sprüng li chen Le bens räu men wie  der Fuß  gefasst hat und vie l fä l ti ge  öko lo -
gi sche Wohlfahrts- wirkungen hat (vgl. le tztes  Heft), gibt es  le i der auch Per-
 so nen und Inte- ressensgruppen, die  den Biber „ein re  gu liert“ oder wieder 
ganz aus ge  rot te t haben möchten. Sehr häufig ne  gie  ren s ie  da  bei bio lo gi sche 
Fak ten. Die  Ar ten schutz fach leu te  im Bund Na tur schutz haben – te il wei se  auf 
un se  re  In itia  ti ve  hin – „10 Tot schlag ar gu men te  (im wahrsten Sinn des Wortes) 
zum Bi ber und die  Fak ten“ zu sam men ge s te llt. Die  se  kön nen Sie  gerne bei 
der Ge schäfts  s te l le  anfordern. 

Auf 18 Seiten wird zu den „10 Tot schlag ar gu men ten“ (hier nur die  Schlag-
 wor te) aus führ lich und dif fe  ren ziert argumentiert:

1.   „Übervermehrung des Bibers , es  werden immer mehr“: Der Biber re-
 gu liert se i nen Be s tand perfekt se lbst – auch über gnadenlose  Re vier -
kämp fe!

2.  „Es werden immer mehr, Biber hat ja  keine natürlichen Feinde mehr“: 
Na tür li che Fein de  haben den Biber noch nie  reguliert!

3.  „Biber zers tört Ufergehölze  und Wälder“: Biber nutzt – wie  der Mensch 
– Bäu me, aber nachhaltig und sehr vie l weniger!

4.  „Biber machen nur Probleme“: Konflikte  tre ten nur in 30 % der Re vie  re  
auf – und wer den meist durch Biberberater gelöst.

5.  „Biber verursachen immense finanzie lle  Schäden“: Im Vergleich zu 
Schä den jagd lich ge  nutz ter Arten s ind s ie  minimal.

6.  „Biberprobleme müssen durch Jagd gelöst werden“: Bejagung löst kei-
 ne  Probleme, son dern schafft nur neue.

7.  „Die  teuer exportierten Biber werden auf dem Balkan gefressen“: Glat-
te  Lüge! Sie  s ind  dort Grundstock für positive  Wiedereinbürge-

     rungen.
8.  „Der Biber soll nur in bestimmten Zonen leben dürfen“: Einzelne Kon-

 flik te  las  sen s ich bei Wildtieren nicht über Schreibtisch- Zonierungen 
lö sen.

9.  „Genehmigungen an die  Landratsämter geben“: Konfliktlösung schon 
je tzt äu ßerst fle  xi bel und rasch.

10.„Wir brauchen keinen Biber in unserer Landschaft“: Biber hat zentra le  
Be deu tung für Auen-  und Hochwasserschutz. Vom Biber profitieren Na-
 tur und Mensch.

Fundierte  Argumente , was wirklich Sache is t, finden Sie  auch im Internet un-
ter www.bibermanagement.de .

Uli Meßlinger, Dipl.- Biologe
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„Arche Noah- Garten der Sinne“ in Dinkelsbühl eröffnet

Seit Jahren bereits  ar bei ten Kon fir man den und Firmlinge ge mein sam mit der 

Orts  grup pe Dinkels- bühl am Auf bau e i nes  Ar che Noah- Gar tens. An ge regt hat-

 te  die  ses  Pro jekt der Bund Na tur schutz, um der s ich be schleu ni gen den Ver-

 min de rung der Ar ten vie l fa lt ge  gen zu s teu ern.

Einige Objekte  haben nun den Garten zum „Arche Noah- Garten der Sinne“ 

wei ter ent wic kelt. Das Gerät „Licht und Farbe“ z.B. vermitte lt die  ganze Pracht 

der im Son nen licht enthaltenen Regenbogenfarben und ermöglicht e ine  Po s i -

ti ons be  s tim mung der Sonne von unserem Standort aus. Die  Helmholtz`schen 

Röhren machen Töne aus den Hin ter grund ge räu schen der Um ge bung hörbar. 

Bei Kindern sehr beliebt is t unter an de rem auch das „Flü s ter te  le  fon“, wobei 

drei Sprechste llen durch Rohre  unter der Erde mit e in an der ver bun den s ind.

Mit diesem Garten ents teht e ine  weitere  Sta tion der „Klassenzimmer im 

Grü nen“ in der Region Hesselberg. Sie  befindet s ich zwischen Jörgensteg 

und Schat ten ge bäu de an der Stadtmauer von Dinkelsbühl – in der Nähe des 

Schul zen trums. In den näch s ten Jahren werden  weitere  Biotopbauste ine e in-

 ge  rich te t und Objekte  der Sin nes wahr neh mung auf ge  s te llt.

Das Gelände is t offen für Besucher und eintrittsfre i. Wir laden Sie  zum Besuch 

des Ar che Noah- Gartens der Sinne e in und interessieren uns für Ihre  An re  -

gun gen und Kritik. Das Foto zeigt OB Dr. Hammer beim Apfelsafttes t, den er 

bra  vou rös  bestand: Mit verbundenen Augen wußte  er auf Anhieb mit dem Ge-

 schmacks inn zwischen Apfel- Fruchtsaftgetränk, Apfelsaft aus Konzentra t und 

naturtrübem Streuobstapfelsaft (Direktsaft) zu unterscheiden. Das läß t uns 

für die  Zukunft hoffen! 

Informationen, Führungen und Kontakt über Tel:  0171- 9584208.

Dr. Gerhard Weidringer
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Arbeitskreis  Energie neu formiert

Nach längerer Pause  ha t s ich der Arbeitskre is  Energie  neu formiert und wird 

zu künf tig von Die ter Bachmann und Rainer Keilwerth aus  Neuendette lsau 

ge  le i te t. An Themen wird es  an ge  s ichts  der Energiepre isentwicklung und der 

po li ti schen Diskuss ion s icherlich nicht man geln. Der Arbeitskre is  trifft s ich 

zu künf tig re  ge l mä ß ig jeden dritten Dienstag im Mo nat um 19.30 Uhr in der 

Ge schäfts  s te l le , das  nächste  Mal a lso am Dienstag, 18. Oktober. Wir laden 

a lle  Interess ierten herzlich e in mitzuarbeiten.

Zunächst ha t s ich der AK intensiv mit dem Thema „Das Auto der Zukunft“ 

befass t und führt dazu am Donners tag, 10. Nov., e ine  In for ma ti ons  ver an-

 s ta l tung durch. Mit wei te  ren Fol ge  ver an s ta l tun gen wollen wir im Winterhalb-

jahr noch tie  fer in die  Ma te  rie  e in s te i gen. 

Als  weiterer thematischer Schwerpunkt ha t s ich das  Thema Energiesparen/

en er ge  ti sche  Ver bes  se  rung von Gebäuden  herauskris ta llis ie rt. Als  Hilfe  zur 

Selbs t hil fe  s tehen Ihnen hierzu ab sofort zur Verfügung:

�    die  brandneue Broschüre   „Besonders  sparsame Haushaltsgerä te  

2005/ 2006“; 

�    e ine  Zusammenste llung von Energiebera tern in Mitte lfranken für a lle , 

die  ihr Ge bäu de  e inmal durchchecken wollen;

�    e ine  Zusammenste llung von Internetadressen mit Informationen zu 

den The men „En er gie / Energiesparen/ Förderung“.

Helmut Altreuther

In vie len Wohnräumen befindet s ich Schimmel in unterschiedlicher Kon zen t-

ra  ti on. Dies  kann sowohl Gebäudeschäden a ls  auch schwere  gesundheitliche  

Schädigungen her vor ru fen. Schim mel wird aber nur se lten a ls  Ursache  sol-

cher Schädigungen erkannt. Die  Ur sa  chen können in baulichen Mängeln aber 

auch im persönlichen Nutzerverhalten liegen. Erich Offinger, e r fah re  ner Bau-

biologe  aus  Burk, informiert über das  bisher wenig beachte te  Thema

„Schimmel in Wohnräumen -  Ursache und Abhilfemöglichkeiten“

am

 Donnerstag, 16. Februar 2006, um 19.30 Uhr

im Gasth. „Rangau“ in Ansbach- Elpersdorf

Dazu laden wir a lle  Interess ierten recht herzlich e in.


